




„Insolvent und trotzdem
erfolgreich”
Anne Koark, die erste
Bewerberin in 2005
PR und Marketing für ausländische Firmen
waren die Spezialität von Anne Koark aus
München. Bis April 2003 unterstützte die
gebürtige Engländerin die Ansiedlung von
Firmen aus den USA, Großbritannien, Kanada,
Indien und Skandinavien. Dann brachen die
Geschäfte ein, einige Kunden machten bank-
rott, und so musste auch ihr eigenes Unter-
nehmen „Trust in Business” Insolvenz anmel-
den. Obwohl die allein erziehende Mutter
zweier Söhne dabei alles verlor – Lebensver-
sicherung, Rentenvorsorge, Eigentumswoh-
nung und Auto – behielt sie das Wichtigste:
ihren Mut.

Bereits ein knappes Halbjahr nach der Insol-
venz erschien Anne Koarks Buch „Insolvent
und trotzdem erfolgreich” – ein Tagebuch.
„Jede Niederlage ist eine Herausforderung”,
glaubt die 41-Jährige und erzählt, wie sie
sich erneut selbstständig machte: „Nachdem
ich mehr als 1.200 Dankesbriefe für mein
Buch erhalten hatte, schloss ich mich mit
einigen Fachmännern zusammen und grün-
dete noch im gleichen Jahr den gemeinnüt-
zigen Verein ‚B.I.G. – Bleib im Geschäft‘, der
vom Bund der Selbstständigen unterstützt
wird.” Sein Ziel ist es, Unternehmen mit
Liquiditätsschwierigkeiten zu helfen. „Das
Thema ‚Insolvenz‘ ist in Deutschland ein Tabu.
Ich will mit meinem Verein eine Kultur des
Scheiterns fördern, damit das Wiederaufste-
hen leichter fällt”, sagt Anne Koark.

Der Verein ist eine Art Selbsthilfegruppe. Die
41-Jährige spricht persönlich mit Betroffenen
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... umfasst bislang stolze 76 Seiten.
Berthold Mailinger aus dem rheinland-
pfälzischen Scheuerfeld füllte nicht nur
den Bewerbungsbogen aus, er packte
auch seine Memoiren mit dem Titel
„Angst und Geld habe ich nie gekannt”
mit in die Post. Darin beschreibt der
furchtlose Unternehmer, wie er sich vom
Maurer und Bauschlosser zum erfolgrei-
chen Inhaber zweier Firmen im Bereich
Maschinenbau und Industrietechnik em-
porarbeitete.

Die dickste
Bewerbung
...

aus ganz Deutschland und leistet Hilfe, bevor
es nach ihrer eigenen Aussage zu spät wird:
Nach zahlreichen Gesprächen stellte Anne
Koark eine 65-prozentige Selbstmordgefähr-
dung fest. Anwälte und Branchen-Spezialisten
arbeiten mit der Unternehmerin zusammen
und stehen insolventen Firmen mit Rat und
Tat zur Seite. Anne Koark setzt sich mit diesem
Thema weiter auseinander, informiert sich
über Business-Netzwerke, hält Vorträge und
beteiligt sich an Podiumsdiskussionen.
„Durch eigene Erfahrung habe ich erkannt,
dass mein persönlicher Wert von der Insolvenz
nicht gemindert wird. Egal, was passiert, es
geht immer weiter!” sagt die Münchnerin
überzeugt und bleibt ihrem Kampfspruch
„Think B.I.G” treu. Für ihren großen Einsatz
gewann die mutige Unternehmerin im Okto-
ber 2004 den „Lady Business Award”. Ihr
Buch war in 2004 fünf Monate lang auf der
Bestsellerliste des „Manager Magazin”.

Anne Koark aus München

»Wie hat Ihre Familie und wie haben Ihre
Mitarbeiter auf Ihre Prämierung reagiert?
Alle haben sich riesig gefreut. Meine Mit-
arbeiter standen mit geschwellter Brust und
teilweise auch tränenden Augen da und
waren sehr stolz, dass wir so eine Auszeich-
nung bekommen haben.
Was geben Sie als „Mutmacher” Unter-
nehmern mit auf den Weg, die gerade
den Mut verlieren?
Ich glaube, man muss gewisse Tiefen erreichen,
um wieder Spitzen zu erklimmen. Ich kann
nur sagen, man sollte akribisch versuchen, ein
Ziel zu formulieren und dieses auch zu ver-
folgen. Dann findet sich immer ein passender
Weg.
Warum sollten sich Unternehmer und
Selbstständige als „Mutmacher der
Nation” bewerben?
Zum einen ist es absolut spannend, während
des Wettbewerbs die ganzen tollen Geschich-
ten der Mitwettbewerber zu lesen. Außerdem
wird eine tolle Öffentlichkeitsarbeit geleistet,
die man selbst in der Form nie machen könn-
te. Und zu guter Letzt: So viele interessante
Menschen kennen zu lernen, ist eine absolute
Bereicherung fürs Leben.

„Ich will mit meinem Verein
eine Kultur des Scheiterns för-
dern.”
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